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AUFENTHALTSBERICHT
Dieser Bericht ist binnen 2 Monaten nach Ende des Auslandsaufenthaltes per E-Mail im Zentrum für Internationale Beziehungen, 
e-mail: selis.schmidt@boku.ac.at einzureichen. Die Aufenthaltsbestätigung der Gastinstitution ist im ZIB, Peter Jordan Straße 82A, 1190 Wien abzugeben. Bei Nichtvorlage kann der gesamte Stipendienbetrag rückgefordert werden (siehe Vereinbarung).

GRUNDINFORMATIONEN
1. Name der/des Studierenden: anonym
Studienrichtung:
Nutztierwissenschaften
Gastinstitution:
School of Veterinary Medicine, Philadelphia
Gastland/Ort:
Amerika (Pennsylvania) 
Zeitraum Ihres Auslandsaufenthaltes:
von 04.7.2019 bis 1.11.2019
EMPFEHLUNGEN FÜR ZUKÜNFTIGE STUDIERENDE
2. Information über das Forschungsangebot an der Gastinstitution:
Wie hilfreich waren die folgenden Informationsquellen?

(1 = nicht hilfreich bis 5 = sehr hilfreich)
0

Zentrum für Internationale Beziehungen

4

Lehrende/r an der BOKU

0

Studienpläne

0

Studierende / Freunde

5

Gastinstitution

5

Homepage der Gastinstitution

Sonstige:      
3. Wie stufen Sie Ihre Kenntnisse in der Sprache der Gastinstitution ein?
(1 = sehr gering bis 5 = ausgezeichnet)

	
	Vor dem Aufenthalt im Ausland
	
	Nach dem Aufenthalt im Ausland

	
	1
	2
	3
	4
	5
	
	1
	2
	3
	4
	5

	Leseverständnis 
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Hörverständnis 
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Sprechvermögen 
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Schreibvermögen 
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	


4. Betreuungssprachen an der Gastinstitution und deren zeitlicher Anteil in Prozent:

	1.Englisch
	100%
	2.     
	   

	3.     
	   
	4.     
	   


Betreuungssprache Deutsch: 
Ja

Nein

Welche Empfehlungen können Sie zukünftigen Studierenden über das Gastland und die Gastinstitution geben?
(Bitte Empfehlungen, Informationsquellen, Ansprechpartner und Links angeben)
5. Gastland

	Gesunde Lebensmittel sind teuer in Amerika. Es gibt keine oeffentliche Anbindung, jedoch sind Washington, New York oder Philadelphia von der naechsten Busstation in Wilmington gut erreichbar. Es sind alle sehr hilfsbereit und uebernehmen gerne eine Fahrt zur Busstation. Ich hatte fuer meine Zeit dort ein Fahrrad, um kurze Strecken selbst fahren zu koennen.  


6. Gastinstitution
	Der Campus (New Bolton Center) liegt eher abgelegen. Der Campus ist jedoch landschaftlich sehr schoen gelegen und man kann sich viel in der Natur aufhalten. Auf meiner Farm waren 2 internationale Post-docs und Sommerstudenten der Vetmed Uni, das heisst man kann sich viel ueber wissenschaftliche Projekte austauschen und ich habe direkt neben der Pferdeklinik gewohnt.   


7. In welchem Maße fühlten Sie sich sozial integriert?
(1 = überhaupt nicht bis 5 = sehr gut)
	
	1
	2
	3
	4
	5

	Lokale Kultur / Gesellschaft im allgemeinen
	
	
	
	
	

	Studierende an der Gastinstitution
	
	
	
	
	

	ausländische Studierende an der Gastinstitution
	
	
	
	
	


8. Mit Hilfe welcher Kontaktpersonen (an der BOKU / an der Gastinstitution) haben Sie Ihren Auslandsaufenthalt organisiert? 
	Boku: Dr. Christine Leeb
Gastinstutition: Prof. Thomas Parsons


9. Wie stufen Sie den Grad der Unterstützung (vor und während Ihres Aufenthaltes) ein?
(1 = niedrig bis 5 = sehr hoch)
	4
	Zentrum für Internationale Beziehungen

	4
	von Lehrkräften an der BOKU

	5
	von der Gastinstitution

	0
	von Studierenden an der Gastinstitution

	  
	von anderen:      


10. Anmeldeformalitäten, finanzielle Unterstützung, andere Erfordernisse
	Finanzielle Unterstuetzung durch das KUWI Stipendium. Die Anmeldung ging sehr gut und schnell ueber das Buero fuer internationale Beziehungen.


11. Können Sie Tipps und Anregungen in Bezug auf Ihr Gastland/ Ihre Gastinstitution in sozialer Hinsicht (kulturelle Unterschiede, Bedeutung von Sprachkenntnissen etc.) geben? 
	Die Menschen in meiner Region waren alle sehr nett und aufgeschlossen und man muss nicht perfekt Englisch sprechen, sie helfen gerne weiter. Das Visum ist je nachdem wie lange man bleibt eher aufwendiger. Meine Gastinstitution hat mir geholfen alles vor Ort zu klaeren und war sehr hilfbereit. 


12. Gab es während Ihres Aufenthaltes Veranstaltungen, die speziell für Austausch - Studierende organisiert wurden?

Ja

Nein

Wenn ja, geben Sie bitte an, welche:     
UNTERBRINGUNG, SERVICES UND KOSTEN

13. Wo haben Sie während Ihres Auslandsaufenthaltes hauptsächlich gewohnt?

Studierendenheim

Hotel / Pension / Gästehaus

Zimmer in einer Privatwohnung
eigene Wohnung

Wohngemeinschaft mit anderen Studierenden
14. Wer hat Sie bei der Suche nach einem Quartier unterstützt?
Gastinstitution


Freunde/Familie
Wohnungsmarkt

Andere:      
15. Wie war die Qualität der Unterstützung der Gastinstitution bei der Quartiersuche?
(1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet)

1

2

3

4

5

16. Wie würden Sie den Unterkunftsstandard einschätzen?
(1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet)

1

2

3

4

5

17. In welchem Maße waren Hilfsmittel zum Studium (Bibliotheken, Computerräume, Laboratorien und Ausrüstung, etc.) vorhanden bzw. zugänglich?
(1 = gar nicht bis 5 = hervorragend)

1

2

3

4

5

18. Wie war der Zugang zu den Computern und zum E-Mail an der Gastinstitution?
(1 = schlecht bis 5 = hervorragend)
1

2

3

4

5

19. Ausgaben im Rahmen des Auslandsaufenthaltes (in EURO):


Reisekosten (für einmalige An- u. Abreise):650,00 €

Monatliche Ausgaben (inkl. Quartier):



750,00 €

/Monat,

davon:

	450,00 €
	/ Monat
	Unterbringung
	

	200,00 €
	/ Monat
	Verpflegung
	

	0,00 €
	/ Monat
	Fahrtkosten am Studienort
	

	0,00 €
	/ Monat
	Kosten für Bücher, Kopien, etc.
	

	0,00 €
	/ Monat
	Studiengebühren
	

	100,00 €
	/ Monat
	Sonstiges:
	


GESAMTBEURTEILUNG

20. Bewerten Sie die Ergebnisse Ihres Auslandsaufenthaltes in akademischer Hinsicht:
(1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet)

1

2

3

4

5

21. Bewerten Sie die Ergebnisse Ihres Auslandsaufenthaltes in persönlicher Hinsicht
(1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet):

1

2

3

4

5

22. Welche Aspekte Ihres Auslandsaufenthaltes haben Ihnen besonders gefallen?
In akademischer Hinsicht:

	Ich hatte die Chance mich viel einzubringen. Dadurch, dass ich meine Daten selbst gesammelt habe, konnte ich alle Aspekte die wichtig sind bei einer Studie mitbekommen, hatte aber natuerlich jederzeit Hilfe und gute Unterstuetzung. Ausserdem konnte ich andere Studien, die auf dem Betrieb durchgefuehrt wurden mitkriegen und mich mit PhD Studenten ueber verschiedene Projekte austauschen.


In soziokultureller Hinsicht:

	Ich habe neue Freunde gefunden und konnte die amerikanische Lebensweise kennen lernen und einige Staedte besuchen.  


23. Hatten Sie Probleme während Ihres Auslandsaufenthaltes?

	Nein, es waren alle hilfreich und ich jederzeit eine Ansprechperson vor Ort.


24. Wird sich Ihr Studienfortgang an der BOKU als Folge Ihres Auslands-Aufenthaltes verzögern:
Ja

Nein

weiß nicht
Wenn ja, warum?
     
25. Wie kann das KUWI - Stipendienprogramm Ihrer Ansicht nach verbessert werden? 
	     


Veröffentlichung des Berichts

Ich willige ein, dass der vorliegende Erfahrungsbericht inklusive der oben angegebenen Daten (Studienrichtung, Gastuniversität, Studienjahr, Aufenthaltsdauer) auf der Website des Zentrums für Internationale Beziehungen zum Zwecke des Informationsaustausches in Bezug auf den Studienaufenthalt veröffentlicht, sodass sich künftige interessierte Outgoings über Ihre Erfahrungen an der Gastinstitution informieren können. 

Die Einwilligung ist freiwillig und kann jederzeit ohne Angabe von Gründen mit Wirkung für die Zukunft widerrufen werden. Ein etwaiger Widerruf kann jederzeit per E-Mail an kuwi@boku.ac.at erklärt werden.
Ja

Nein
Forschungsbericht

(Kurzdarstellung des Forschungsaufenthaltes aus wissenschaftlicher Sicht, ca. 1 Seite)
	Im Rahmen meiner Masterarbeit zum Thema: "The effect of a sow-controlled ad libitum feeding system on welfare and productivity of lactating sows" habe ich Daten zur Evaluierung eines neuen ad libitum Fuetterungssystem fuer laktierende Sauen erhoben. Um dieses zu beurteilen, wurde es mit 2 anderen Fuetterungssystemen verglichen.

Die Fuetterung von Sauen war schon immer verbunden mit vielen Herausforderungen und Schwierigkeiten. Das Naehrstoffbeduerfnis der Sau veraendert sich in der Laktation. Das natuerliche Fressverhalten der Sau soll moeglichst zufrieden gestellt werden aber auch die Gesundheit erhalten werden und die Produktivitaet erhoeht werden. In der Natur fressen Schweine den ganzen Tag ueber viele kleinere Portionen. Um diesem Beduerfnis gerecht zu werden, hat die Firma Schauer ein ad libitum Fuetterungssystem entwickelt, bei der die Sau durch einen Sensor, den sie ausloesen muss, den ganzen Tag ad libitum fressen kann. Sie kann selbst steuern, wann und wie viel sie frisst. Ausserdem gibt es die Moeglichkeit einer Lockportion, die in unserem Versuch bei einer der Gruppen 4 Mal am Tag automatisch  gegeben wurde. Diese soll die Sau zum vermehrten Fressen animieren. Das ganze System ist mit einem Computer verbunden, der die taeglichen Fuetterungsmengen und -zeiten genau aufnimmt, und es dem Bauern erleichtern soll, Probleme frueh zu erkennen. Dieses System wurde verglichen mit einem anderen ad libitum System, bei der die Sau auch den ganzen Tag fressen kann aber die Fresszeiten nicht genau durch den Computer gesteuert werden. Als Kontrolle wurden die ad libitum Fuetterungssysteme verglichen mit einem  Spotmix System, bei diesem werden die Tiere an fixen Zeiten jeden Tag mit einer bestimmten Menge gefuettert. 

Der Schweinebetrieb der Veterinaermedizinischen Universitaet von Philadelphia, unter Leitung von Prof. Thomas Parsons, hat ca. 200 Sauen und hat einen 2- wochen Rhythmus. In meiner Studie hatte ich insgesamt 80 Sauen. Die Sauen wurden nach der Traechtigkeitsanzahl sortiert und auf 4 verschieden Beobachtungsgruppen mit jeweils einer anderen Fuetterungsstartegie aufgeteilt. Es gab 4 Grupppen mit je 10 Sauen und 2 Gruppen mit je 20 Sauen. 

Alle Sauen wurden bis zum Tag 3 post partum mit 2,7kg gefuettert und wurden dann an Tag 3 zum jeweiligen Fuetterungssystem (ad libitum) umgestellt. Die ersten Tage dienten zudem fuer die Tiere als Anlernphase an das neue System. 

Um das neue System zu beurteilen, wurden Daten zur Produktivitaet, Tierwohl und zur Fuetterungsaufnahme aufgenommen. Um die Produktivitaet zu beurteilen, wurden lebend und totgeborene Ferkel aufgenommen, Gewichte des Wurfes und das Gewicht der Sau. Desweiteren wurden die Fertilitaetsdaten dokumentiert. Um das Tierwohl zu beuteilen, wurde zum einen das Verhalten beobachtet und zum anderen die Gesundheit aufgezeichnet. Fuer das Verhalten wurden insgesamt 96h Videoaufnahmen von 40 Sauen an 2 verschiedenen Abschnitten in der Laktation gemacht. Dadurch soll das Auftreten von Stereotypy in den verschiedenen Systemen analysiert werden und das Fuetterungsverhalten beobachtet werden. Ausserdem wurden Accelerometer benutzt. Diese sind mit Sensoren ausgestattet und zeichnen auf, wann die Sau steht und wann sie liegt. Zur Burteilung der Gesundheit wurden Laesionen, sowie der BCS und die Lahmheit beurteilt und zusaetzlich wurden die Behandlungen der Sau aufgezeichnet. Jede Behandlung aufgrund von z.B. Lahmheit oder Fieber wurden dokumentiert. Um die Fuetterungsaufnahme zu beurteilen wurden die taeglichen Fuetterungsrationen und Fuetterungszeiten durch ein Computersystem aufgenommen.

Die ersten 2 Wochen gab es eine Testphase, in der alle Parameter getestet wurden und anschliessend begann die Datenerhebung. Die Daten werden mit einem Statistik Programm ausgewertet und die Videos mit Hilfe des Programmes Observer analysiert. Fuer das Videoanalyseprogramm wurde ein Ethogram entwickelt.

Am Ende soll mit Hilfe aller Daten das neue System bewertet werden und moegliche Verbesserungen aufgezeigt werden. Der Auslandsaufenthalt diente der Datensammlung, die nach dem Aufenthalt ausgewertet wurden.




Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung!
PAGE  
1

